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Daniel AJ Sokolov

„Das erste echte Dual-Working-

Mobiltelefon“ – diesen Meilen-

stein reklamieren mindestens 

drei asiatische Hersteller für 

sich: Qool Labs, WNC und Tinno, 

alle Hersteller aus Südost asien. 

Die neuen Mobiltelefone, die im 

Übrigen UMTS-fähig sind, neh-

men nicht nur zwei Sim-Karten 

auf, sondern buchen sich auch 

mit beiden Karten gleichzeitig in 

die zugehörigen Mobilfunknet-

ze der beiden Anbieter ein. Der 

Nutzer ist ohne Rufumleitung 

unter zwei Nummern erreich-

bar und kann bei jedem Anruf 

entscheiden, welches Netz er  

gerade verwenden möchte. Da-

mit lassen sich bequem die tarif-

lichen und/oder netztechnischen 

Vorteile unterschiedlicher An-

gebote kombinieren.

Für die Mobilfunk-Netzbe-

treiber wäre eine größere Ver-

breitung solcher Geräte in 

Europa ein Albtraum. Ihre Wett-

bewerbsstrategie ist meist ein 

klassischer Loss-Leader-Preis-

kampf. Die Kunden werden mit 

einzelnen defi zitären Preisele-

menten gelockt. Dahinter steckt 

die Hoffnung, dass diese Kun-

den auch andere, gewinnbrin-

gende Dienste nutzen.

Immer mehr Kunden besor-

gen sich aber mehrere Sim-

Karten, um jeweils die güns-

tigsten Tarifelemente nutzen zu 

können. In vielen europäischen 

Ländern, darunter Österreich, 

gibt es daher bereits mehr Mo-

bilfunkanschlüsse als Einwoh-

ner. Die Marktpenetration von 

115 Prozent deutet darauf hin, 

dass das Zweit-Handy hierzu-

lande bereits Realität ist, was 

von den Net-Betreibern uniso-

no bestätigt wird. Sogenannte 

Gratis-Handy-Aktionen stimu-

lieren in Österreich die Kun-

den noch immer, um einen neu-

en Vertrag beim Konkurrenten 

abzuschließen.

Die Rechnung der Netzbe-

treiber geht immer öfter nicht 

mehr auf. Wirklich billig wird 

das Mobiltelefonieren aller-

dings nur dann, wenn man auch 

mit beiden Handys durch die 

Gegend läuft. Dieser Komfort-

nachteil hält die Menge der 

wahren Tarifoptimierer noch in 

Grenzen.

Blumige Ausreden

Mit den bisherigen Dual-Sim-

Lösungen kann man zwar zwei 

Sim-Karten in ein Handy stop-

fen, ist aber immer nur mit ei-

ner Karte online. Das Umschal-

ten dauert. Viele Konsumenten 

wünschen sich daher schon lan-

ge echte „Dual Working“-Han-

dys. Freiwillig nehmen die Mo-

bilfunk-Anbieter ein solches 

Gerät nicht in ihr Angebot, so-

dass die großen Handy-Herstel-

ler einen großen Bogen um die 

Doppel-Handys machen. Ihre 

Ausrede: die angeblich sehr ho-

hen Entwicklungskosten und der 

„kleine Markt“, was hieße, dass 

es wenig Kunden gibt, die stän-

dig anstatt zwei Handys eines 

mit sich herumtragen wollen. 

Tatsächlich aber möchten 

die großen Hersteller – die Top 

sechs sind dabei ausnahmswei-

se einmal einer Meinung – ihre 

größten Kunden, die Netzbetrei-

ber, nicht verärgern. Die tech-

nischen Designs wären seit Jah-

ren verfügbar und modern in 

den Schubladen vor sich hin.

Doch Innovationen lassen 

sich nicht auf Dauer verhindern. 

Die unabhängigen asiatischen 

Hersteller erkannten die Markt-

lücke und lassen echte Doppel-

Handys vom Band laufen. Das 

Cool Pad 728G2 ist ein doppeltes 

Triband-Handy mit 1,3-Megapi-

xel-Kamera und hat das Handy-

Betriebssystem Windows CE 

von Microsoft unter der Hau-

be, um letzten Endes auch die 

Kompatibilität mit dem PC zu 

versprechen. Der Akku des 172-

Gramm-Geräts soll bis zu drei 

Stunden Telefonate oder bis zu 

120 Stunden Standby ermögli-

chen. In den Märkten Asiens 

kostet das für zwei Netzanbie-

ter geeignete Handy umgerech-

net etwa 450 Euro.

Dass diese Unternehmen in 

Europa aber völlig unbekannt 

sind und erst Distributoren fi n-

den müssen, lässt die Netzbe-

treiber ruhig schlafen. Vorerst 

noch.

Warenkorb

• Kompakter Profi . Ein neu-

er Prozessor sowie ein 10-Mega-

pixel-Sensor sollen beim jüngs-

ten Modell von Olympus, der 

digitalen Spiegelrefl exkamera 

E-410, dafür sorgen, dass Bilder 

schneller verarbeitet werden,  

gleichzeitig dem Akku auch we-

niger Energie entzogen wird. Die 

kompakte Kamera mit etlichen 

Profi anwendungen (zahlreiche 

Belichtungsoptionen, verschie-

dene Farbmodi, Schwarzweiß-

Filter können eingesetzt wer-

den) soll auch für Nicht-Profi s 

einfach bedienbar sein. Ab Juni 

ist die Kamera erhältlich: Preis: 

ab 700 Euro.  Foto: Olympus

• Ein Tag Arbeit. Die Akku-

laufzeit des Lifebooks P7230 

von Fujitsu Siemens Computers 

(FSC) lässt sich mit der zweiten 

Batterie und dem eingebauten 

Eco-Button auf einen Arbeits-

tag steigern. Per Knopfdruck 

werden so optische Laufwerke 

deaktiviert und die Bildschirm-

helligkeit reduziert. Für draht-

lose Mobilität sorgen WLAN, 

Bluetooth sowie integriertes 

UMTS/HSDPA (ab Herbst auch 

UMTS/HSUPA). Die Maße: Klei-

ner als DIN A4 und drei Zenti-

meter Höhe sind fi x. Der Preis 

hingegen noch nicht.  Foto: FSC

• Flache Flunder. Samsung 

bringt mit dem YP-K3 den 

flachsten (sieben Millimeter) 

MP3-Player auf den Markt. Sein 

integrierter FM-Tuner macht 

ihn zum tragbaren Radio, Mu-

sikdateien spielt er in MP3 und 

WMA ab, und JPG-Dateien kön-

nen auf dem Display angese-

hen werden. Der YP-K3 ist mit 

einem, zwei oder vier Gigabyte 

erhältlich und kostet 129, 149 

oder 199 Euro. kl  Foto: Samsung

Mobiles Doppelleben

Triband-Kamera-Handy für 

zwei Netzbetreiber. Foto: Qool Labs
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Neue Handys, die gleichzeitig in Mobilfunknetzen von zwei verschiedenen Anbietern 
eingebucht sein können, gefährden die Margen der Mobilfunker. In Asien sind diese Telefone 
bereits zu haben. Das Zweit-Handy kann so überfl üssig werden.
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